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IKG startet Vorverkauf
für die Prunksitzungen
Fastnacht Sehr kurze
Session im Jahr 2016

M Idar-Oberstein. Eine der kürzes-
ten Fastnachtssessionen aller Zei-
ten hat Auswirkungen: Erstmalig
in der Geschichte der Idarer-Kar-
neval-Gesellschaft startet der Kar-
tenvorverkauf für die Prunksitzung
bereits im Dezember, Rosenmon-
tag ist bereits am 8. Februar. „Die
Vorbereitungen hinsichtlich des
Programms laufen schon seit eini-
ger Zeit“, erklärt der Sitzungsprä-
sident und Vereinsvorsitzende Da-
niel Marx und verspricht: „Nach-
dem sich im letzten Jahr die Sit-
zungsdauer auf fünf Stunden be-
lief, wird in diesem Jahr das Pro-
gramm wieder kürzer gehalten.
Dies war ein Wunsch zahlreicher
Gäste, dem wir natürlich nach-
kommen wollen.“ Besonders freu-
en dürfen sich die Narren auf den
Auftritt von IKG-Urgestein Michael
Thiel, der nach einer einjährigen
Büttenpause wieder auftreten wird.
Darüber hinaus wird natürlich der
hochwertige Mix aus Musik, Tanz
und Büttenvorträgen beibehalten.
Karten für die Veranstaltungen
können im alten Jahr am 11., 15.
und 18. Dezember von 18 bis 20

Uhr im IKG-Vereinsheim (Layen-
straße 181) erworben werden. Im
neuen Jahr startet der Kartenvor-
verkauf am 5. Januar. Auch eine
Reservierung per Telefon,
06781/446 05 oder per E-Mail an
kartenvorverkauf@ikg-io.de ist
möglich.

Y Weitere Informationen zu den
Veranstaltungen unter

www.ikg-io.de

Michael Thiel steigt 2016 wieder in
die Bütt. Foto: Hosser (Archiv)

Gericht inspiziert den Tatort
Justiz Pizzeriabrände vor
Ort untersucht

Von unserem Reporter
Jörg Staiber

M Idar-Oberstein. Reger Betrieb
herrschte gestern Vormittag an der
Pizzeria, an der es am 19. April
und am 3. Mai dieses Jahres gleich
dreimal gebrannt hat: Das Gericht
hatte für den vierten Verhand-
lungstag einen Ortstermin ange-
setzt. Da dort neben Richtern,
Staatsanwaltschaft, einigen Zeu-
gen und den Verteidigern auch die
sechs Angeklagten anwesend sein
mussten, von denen der größte Teil
in Untersuchungshaft sitzt, war der
Termin auch mit einem ansehnli-
chen Polizeiaufgebot verbunden –
die mit Handschellen gefesselten
Untersuchungshäftlinge hatten alle

noch ihre persönlichen Bewacher.
Und ebenso wie an den bisherigen
Verhandlungstagen drückte sich
das große öffentliche Interesse an
dem Prozess auch gestern in einer
stattlichen Zahl Zuschauer aus.

Für die gab es allerdings nicht
viel zu sehen und zu hören, denn
der größte Teil des gut einstündi-
gen Ortstermins fand in den Räum-
lichkeiten des angeklagten Pizze-
riabesitzers statt, und der hatte von
seinem Recht, die Öffentlichkeit
aus seinen Privaträumen auszu-
schließen, Gebrauch gemacht. Der
Vorsitzende Richter Dr. Bruno Kre-
mer inspizierte die Stellen, an de-
nen es gebrannt hatte, und inte-
ressierte sich bei den außerhalb
des Hauses liegenden Örtlichkei-
ten vor allen für deren Zugäng-
lichkeit. Ein Brandherd lag hinter
einem Anbau, der nur vom ersten
Stockwerk des Hauses zugänglich

ist und direkt an eine Felswand an-
schließt.

Größeren Raum dürfte die Frage
eingenommen haben, wie groß die
Lebensgefahr für die Mieter wäh-
rend der Brände ohne das recht-
zeitige Eingreifen der Feuerwehr
gewesen wäre, denn schließlich
geht die Staatsanwaltschaft in ihrer
Anklageschrift neben Brandstif-
tung und Versicherungsbetrug von
versuchtem Mord aus.

Die Schäden, die die Brände an
dem Haus verursacht haben, sind
zum großen Teil noch gut erkenn-
bar. So wurde etwa der Carport,
der abbrannte, nicht wieder auf-
gebaut. Ebenso ist die Überda-
chung einer Gastterrasse nicht wie-
der instand gesetzt worden und ein
hölzerner Vorbau, der zum großen
Teil Opfer der Flammen wurde, ist
mit schwarzen Plastikplanen not-
dürftig gesichert.

Reger Betrieb bei der Besichtigung des Tatorts: Neben dem Gericht, Staatsanwaltschaft und Verteidigern waren
auch die sechs Angeklagten vor Ort, die zum größten Teil aus der Untersuchungshaft nach Idar-Oberstein gebracht
werden mussten. Foto: Jörg Staiber

Zusage per Chat führt
beinahe ins Gefängnis
Gericht Zwei Jahre auf Bewährung für Verabredung zu Brandstiftung

Von unserem Redakteur
Michael Fenstermacher

M Idar-Oberstein. „Ich bin bereit
für die Diät“: Harmlos klingende
Chatnachrichten wie diese sind es,
die einen 22-Jährigen um ein Haar
ins Gefängnis gebracht hätten. Zu
zwei Jahren Freiheitsstrafe auf Be-
währung hat das Schöffengericht
gestern den jungen Mann aus der
VG Herrstein verurteilt, weil er
sich bereit erklärt hatte, dabei mit-
zuwirken, die Pizzeria an der
Hauptstraße niederzubrennen. Mit
der verklausulierten Nachricht hat-
te er dies Ende April einem Freund
zu verstehen gegeben, der sich
derzeit als einer der Angeklagten
in dem Hauptverfahren um die
Brandserie vor dem Landgericht
Bad Kreuznach verantworten muss.

Letztlich übernahm zwar ein an-
derer seine Rolle als Mittäter, als
am 3. Mai dieses Jahres innerhalb
weniger Stunden zum zweiten und
dritten Mal an der Gaststätte Feuer
gelegt wurde. Dennoch hat er sich
der Verabredung zum Verbrechen
der schweren Brandstiftung schul-
dig gemacht. „Darauf steht eine
Freiheitsstrafe von 2 bis 15 Jah-
ren“, betont die Vertreterin der
Staatsanwaltschaft in ihrem Plä-
doyer – und in diesem Moment
wirkt der junge Mann sichtlich
schockiert, den Tränen nahe.

Kunstgriff umgeht Haftstrafe
Dass ihm eine Haftstrafe erspart
bleibt, hat er schließlich nur einem
wohlwollenden Kunstgriff zu ver-
danken, denn noch in einem wei-
teren Punkt hat er sich schuldig ge-
macht: Nachdem sein Freund, der
Mittäter, verhaftet worden war,
hatte er 10 000 Euro an sich ge-
nommen, die dieser als Lohn er-
halten und am elterlichen Haus
versteckt hatte. Die Verurteilung

für dieses Vergehen der Begünsti-
gung – er wollte das Geld angeb-
lich nicht stehlen, sondern Scha-
den von seinem Freund abwenden
und es für ihn aufbewahren – hätte
zu einer Gesamtfreiheitsstrafe von
mehr als zwei Jahren führen kön-
nen, die dann nicht mehr zur Be-
währung hätte ausgesetzt werden
können. Stattdessen beantragt die
Anklagevertreterin die gesonderte
Verurteilung zu einer Geldstrafe in
Höhe von 4800 Euro. Dem folgt das
Gericht in seinem Urteil.

Der Vorsitzende Richter Johan-
nes Pfeifer und die Schöffen neh-
men es dem 22-Jährigen ab, dass
er erleichtert war, nicht an der
Brandstiftung teilnehmen zu müs-
sen. Seine Zusage schildert er als
Freundschaftsdienst: Nachdem die
erste Brandstiftung am 19. April
nicht zu dem vom Auftraggeber
zwecks Versicherungsbetrug be-
absichtigten Vollbrand geführt
hatte, sei der Mittäter, sein Ar-
beitskollege, völlig verzweifelt ge-
wesen. „Er hat erzählt, dass er mit
dem Tod bedroht würde. Der Piz-
zeriabesitzer würde einen Auf-
tragskiller aus Italien kommen las-
sen, wenn er und sein Komplize
den Auftrag nicht zu Ende bringen.
Da habe ich gesagt: ,Bevor dir was
passiert, helfe ich dir.´“

Am 29. April wiederholt er seine
Zusage per Chat und in einem Te-
lefonat: Er und ein zu diesem Zeit-
punkt 17-jähriger gemeinsamer
Bekannter stünden zur Mitwirkung
bei der Brandstiftung bereit, die in
diesem Fall als „Felgenwechsel“
umschrieben wird. Doch am selben
Abend kommt die Absage. Der
Komplize des Freundes, der wie-
derum von einem Versicherungs-
vertreter für die Taten angeheuert
wurde, hatte andere Komplizen ge-
funden. „Schade, wir hatten stramm
trainiert“, schreibt der Angeklagte

wenig später in einer weiteren
Chatnachricht. Einmal mehr zeigt
sich in der Verhandlung, wie groß
der Kreis der Mitwisser war, die zu-
mindest vage Kenntnis von den
Brandstiftungsplänen hatten. Auch
dem Angeklagten berichtete sein
Freund schon vor dem ersten Brand
über das Angebot des Pizzeria-
chefs. „Ich habe ihm gesagt, dieses
Geld bringt dich ins Gefängnis“,
erzählt er. Der Gedanke, zur Poli-
zei zu gehen, sei ihm jedoch nicht
gekommen. „Das hätten Sie besser
gemacht. Dann wäre Ihr Freund
jetzt vielleicht noch auf freiem
Fuß“, hält ihm Richter Pfeifer vor.

10 000 Euro zu Hause versteckt
Die 10 000 Euro will der 22-Jährige
in der Hoffnung geholt haben, dass
sein Freund noch heil aus der Sa-
che rauskommt – und damit die Po-
lizei sie bei einer Durchsuchung
nicht findet. Später wird ihm die
Sache unheimlich. Er gibt 4000 Eu-
ro aus, um Schulden zu beglei-
chen, und behauptet, weitere 5000
Euro einfach weggeworfen zu ha-
ben. Als die Polizei, die ihm bei der
Auswertung der Chats auf die Spur
kam, sein Elternhaus durchsucht,
sind nur noch 1000 Euro übrig.
Nun gibt der Angeklagte seine Be-
reitschaft zur Mitwirkung zu und
erzählt den Beamten alles, was er
über die Taten weiß.

Dies bringt ihm weiteren Ärger
ein. Ein Bruder des Freundes und
Mittäters bedroht ihn, als er in Bad
Kreuznach aussagen soll. Auch
deshalb hat er sich inzwischen aus
seinem früheren Freundeskreis, zu
dem vor allem Leute aus dem Tür-
stehermilieu gehörten, gelöst. „Ich
habe damals gedacht, ich wäre der
Coolste“, sagt er. Heute sei er froh,
mit diesem Kapitel seines Lebens
abgeschlossen zu haben und eine
zweite Chance zu erhalten.

Gymnasiasten gewinnen Einblicke in Berufswelt
Praktikum Erfahrungen
waren durchweg positiv

M Idar-Oberstein. Ein durchweg
positives Fazit ihres 14-tägigen Be-
rufspraktikums konnten die Schü-
ler der Jahrgangsstufe neun des
Göttenbach-Gymnasiums bei ih-
rem Präsentationstag ziehen. Stolz
und motivierend berichteten sie ih-
ren Mitschülern aus den achten
Klassen von ihren neu gewonne-
nen Erfahrungen im Berufsleben
und schilderten eindrucksvoll ihre
Erlebnisse und Begegnungen.

Das zweiwöchige Berufsprakti-
kum ist ein zentraler Baustein des
Konzepts zur Studien- und Be-
rufswahlorientierung am Götten-
bach-Gymnasium. Es soll den
Schülern wertvolle Einblicke in
den Berufsalltag ermöglichen und

ihnen als Orientierungshilfe bei
der Studien- und Berufswahlent-
scheidung dienen. Die zukünfti-
gen Praktikanten der achten Klas-
sen konnten so bereits erste Ideen

und Anregungen sammeln, in wel-
chem Unternehmen sie ihre ei-
genen Praktika im nächsten Schul-
jahr absolvieren möchten. Die
Bandbreite war groß, vom Ein-

zelhandel über das Gesundheits-
wesen bis hin zum Bankensektor
war eine große Vielfalt an Beru-
fen vertreten, aus denen die künf-
tigen Praktikanten wählen kön-
nen.

Das Konzept zur Studien- und
Berufsorientierung des Gymnasi-
ums und der Präsentationstag wur-
den seit diesem Schuljahr in das
neu gestartete Projekt „Hospita-
tionsschulen – miteinander und
voneinander lernen“ des Landes
Rheinland-Pfalz aufgenommen. Im
Rahmen dieses Projektes haben
Kollegenteams anderer weiterfüh-
render Schulen die Gelegenheit,
für einen Tag Gast am Gymnasi-
um zu sein und sich einen Ein-
druck zur Berufsorientierung zu
verschaffen. Die erste Gruppe von
Schulberatern hat sich bereits zur
Hospitation angemeldet.

Von ihrem Ausflug in die Berufswelt berichteten die Neuntklässler des
Göttenbach-Gymnasiums bei ihrem Präsentationstag.

Unbekannte stehlen zwei Fahrräder aus Carport
Polizei Diebe entwenden Handtasche in Kirche

M Idar-Oberstein. Im Junkerrech im
Stadtteil Weierbach sind innerhalb
der vergangenen beiden Wochen
zwei Fahrräder aus einem Carport

gestohlen worden. Es handelt sich
um ein schwarz-grünes Mountain-
bike, Jugendfahrrad, 24 Zoll und
ein silberfarbenes Herrenmoun-

tainbike mit 26-Zoll-Rahmen. Der
Besitzer stellte den Diebstahl am
Mittwoch fest. Am gleichen Tag,
zwischen 12.50 Uhr und 13 Uhr ha-
ben unbekannte Täter eine Hand-
tasche aus der Sakristei der Peter-
und-Paul-Kirche in Idar gestohlen.

In der Tasche befanden sich die
Wohnungsschlüssel und eine Brille
der Geschädigten.

Z Hinweise nimmt die Polizei-
inspektion Idar-Oberstein

unter Telefon 06781/5610 entgegen.

Mitmachen und gewinnen! Rufen Sie jetzt an: (01379) 884510*
*legion, 0,50 5/Anruf aus dem dt. Festnetz (Mobilfunknetz abweichend)
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